






Das Gesamtprojekt Hauptbahnhof Wien mit einer
Größe von 109 Hektar ist derzeit die bedeutendste
Infrastrukturmaßnahme für die Stadt und ihre
Menschen. Nur 2,5 Kilometer Luftlinie vom
Stephansplatz entfernt entsteht hier ein neues
Stadtviertel, das sich mit seinem Herzstück – 
dem neuen Hauptbahnhof Wien – durch beste 
Verkehrsanbindungen und hohe Wohn- und 
Lebensqualität auszeichnet. 

Das neue Mobilitätszentrum Von keinem
anderen Ausgangspunkt in Wien sind – dank
Hauptbahnhof, den innerstädtischen öffentlichen
Verkehrsmitteln und der Anbindung an den Flug-
hafen Wien – Reiseziele in Österreich, Europa und
der ganzen Welt schneller erreichbar. 

Am Puls der Zeit Das neue Stadtviertel bietet die
Mobilität, die man heute braucht, und gleichzeitig
einen Lebensraum in zentraler Lage mit kompletter
städtischer Infrastruktur und einem Stück Natur vor
der Haustür. 

GESAMTPROJEKT
HAUPTBAHNHOF
WIEN

Michael Häupl
Bürgermeister der
Stadt Wien
Der Hauptbahnhof ist
ein Schlüsselprojekt für
Wien und symbolisiert

die Drehscheibenfunktion unserer Stadt in
der Mitte Europas. Nicht nur als moderner
Verkehrsknotenpunkt, auch stadtentwick-
lungspolitisch und wirtschaftlich gesehen,
ist der Bahnhof für Wien von größter Be-
deutung. Er repräsentiert die Rolle Wiens
als überregionales Zentrum und ermöglicht
gleichzeitig die Entwicklung eines attrakti-
ven neuen Stadtteils.

02
03

Doris Bures
Bundesministerin für
Verkehr, Innovation
und Technologie
Der Ausbau und die
Attraktivierung der

Schieneninfrastruktur ist wichtiger denn je.
Immer mehr Menschen nutzen das Verkehrs-
mittel Bahn, die Fahrgastzahlen steigen
kon tinuierlich. Außerdem stellt ein Infra-
strukturprojekt von dieser Bedeutung und
Dimension auch eine zusätzliche Belebung
der Wirtschaft dar und schafft tausende
Arbeitsplätze während der Bauphase und
nach der Fertigstellung.



VERKEHRS-
DREHSCHEIBE

Der neue Hauptbahnhof wird als Durchgangsbahn-
hof errichtet. Erstmals werden Züge aus allen Rich-
tungen in der Bundeshauptstadt ankommen und
in alle Richtungen verbunden. Bis Dezember 2009
war der alte Südbahnhof die Endstation von Süd-
und Ostbahn. Mit der Schaffung einer hochleistungs-
fähigen Nord-Süd- und Ost-West-Verbindung wird
der Bahnhof zur wichtigsten Drehscheibe für den
regionalen, nationalen und internationalen Reise-
verkehr und zu einem zentralen Knotenpunkt im
transeuropäischen Schienennetz. 

Für Wien eine Chance Wien stärkt damit seine
Position in der Mitte Europas und erhält als Wirt-
schaftsstandort eine schnelle und leistungsstarke
Verbindung zu den wichtigsten Märkten. Der neue
moderne Bahnhof wird eine Visitenkarte für Wien
als Tourismusmetropole und Wirtschaftsstandort
im Herzen Europas.

Optimale regionale, nationale und internatio-
nale Anbindungen Für Fahrgäste bedeutet dies
schnellere Zugsverbindungen, mehr Reisekomfort
durch einfaches Umsteigen und optimale Anbin-
dungen sowie Barrierefreiheit gemäß den neuesten
Standards. Der neue Bahnhof lässt Europas Städte
näher zusammenrücken und Grenzen verschwin-
den: Salzburg – Budapest wird direkt über den
Hauptbahnhof Wien in fünf Stunden statt
in derzeit rund sechs Stunden erreichbar sein.
Im Nah- und Regionalverkehr werden schnelle
Direktverbindungen ermöglicht: von Eisenstadt
nach St. Pölten oder von Wiener Neustadt nach
Bratislava – ohne Umsteigen.

Christian Kern
Sprecher des Vorstan-
des ÖBB-Holding AG
Der neue Hauptbahnhof
Wien, der Ende 2014
fertig gestellt wird, ist

das bedeutendste Infrastrukturvorhaben für
die Stadt und für das Unternehmen ÖBB.
Die ÖBB steht zukünftig für Modernität und
Offenheit. Der neue Hauptbahnhof bringt
das zum Ausdruck: Er ist das Gesicht für
dieses moderne Unternehmen. Für die
Reisenden bringt er mehr Komfort und
Bequemlichkeit. Er wird eine zentrale Stelle
im europäischen Bahnnetz sein, auf die
wir stolz sein können.  

Georg M. Vavrovsky
Vorstand ÖBB-
Infrastruktur AG
Das Großprojekt Projekt
Hauptbahnhof Wien hat
bei seiner Umsetzung

höchsten Ansprüchen in Technik, Logistik
und Kommunikation gerecht zu werden.
Dieses Vorhaben umfasst sowohl die Schaf-
fung einer zukunftsorientierten Verkehrs-
drehscheibe mit einem kundengerechten
Bahnhofsgebäude als auch ein umfassendes
Stadtent wicklungs projekt. Der Haupt bahnhof
Wien erfordert während der gesamten
Pro jekt phase höchste Sensibilität und
Kom muni kation, da die Maßnahmen im
gewachsenen Stadtgebiet zu setzen sind. 
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KORRIDORE DES
TRANSEURO PÄISCHEN
VERKEHRSNETZES

TEN 17
Paris – Straßburg – Stuttgart –
Wien – Bratislava
TEN 23
Danzig – Warschau – Brünn –
Wien (Triest /Venedig –
Bologna)
TEN 22
Athen – Sofia/Konstanza –
Budapest – Wien – Prag –
Nürnberg/Dresden
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Rund 35 Hektar umfasst das neue Stadtviertel auf
dem ehemaligen Gelände des alten Süd-Ost-Bahn-
hofes. Das Sonnwendviertel wird nach Fertigstel-
lung für etwa 13.000 Menschen ein neues Zuhause
sein. Rund um den neuen acht Hektar großen Park
gelegen, versprechen die modernen und ökologisch
durchdachten Wohnbauten im Sonnwendviertel
nicht nur Erholung und Lebensqualität, mit dem
neuen Bildungscampus inmitten des Viertels gibt
es auch beste Angebote für Kinder und Jugend -
liche bis zum 14. Lebensjahr. 

Hohe Lebensqualität plus exzellente Mobilität
Kurze Wege sind im Sonnwendviertel aber nicht nur
für Familien reserviert: Ein dichtes Radwegenetz,
eine eigene Fußgänger- und Radfahrerbrücke
(„Arsenalsteg“) zwischen dem 3. und 10. Bezirk
plus neuer Südbahnhofbrücke mit markantem
Design, gute Anschlüsse an das Netz der Wiener
Linien, inklusive Hauptbahnhof mit seinen unzäh -
ligen „Reiseangeboten“, zählen zu den weiteren
Vorzügen des neuen Viertels. Ganz abgesehen von
der zentralen Lage des Areals mitsamt den erst -
klassigen Kulturadressen, wie etwa dem Belvedere,
in unmittelbarer Nähe!

Neben der Nahversorgung im neuen Viertel – von
der Apotheke bis zum Bäcker – bietet die nahe
gelegene Favoritenstraße wie auch der neue
Hauptbahnhof genügend Einkaufs- und Shopping-
möglichkeiten.

Antworten auf das Zusammenleben von morgen
Damit Wiens wichtigstes Vorhaben in den kommen-
den Jahren auch plangemäß Wirklichkeit wird, in-
vestiert Wien knapp über 500 Millionen Euro in
dieses Vorhaben. Ob Kanal- und Wasserleitungen,
ob modernes Datennetz oder mehr als zehn neue
Straßenzüge, ob Sportplätze, Theatersaal oder
eine gute Beleuchtung für den Weg nach Hause:
Im Sonnwendviertel gibt Wien Antworten auf das
städtische Zusammenleben von morgen.

SONNWENDVIERTEL –
WIENS NEUES
STADTVIERTEL AM
HAUPTBAHNHOF
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Am 09. November 2009 fiel der Startschuss für die
Bautätigkeiten am neuen Hauptbahnhof und an der
Anlage Ost – dem Bahn-Infrastruktur-Baufeld östlich
des neuen Bahnhofs bis zur Brücke Gudrunstraße.
Zu Beginn wurden am Areal Baustraßen sowie Bau-
logistikflächen eingerichtet und Erdaushubarbeiten
vorgenommen. Nach der Sperre des Wiener Süd-
bahnhofs im Dezember 2009 begann der Abtrag
des alten Bahnhofgebäudes mitsamt Bahnanlagen
– der im August 2010 abgeschlossen war.

Verkehrsstation Seit April 2010 arbeiten bis zu
500 Bauarbeiter am Rohbau des neuen Bahnhofes.
Die Tiefgeschoße mit Autogarage und Einkaufscen-
terflächen sind bereits betoniert. Über 45.000 m3

Beton sind alleine in die Bodenplatte des rund
34.000 m2 großen Bahnhofes inkl. Garageneinfahrt
geflossen. Die Unterführungen der Gertrude-Fröh-
lich-Sandner-Straße und Karl-Popper-Straße unter
der Verkehrsstation sind bis Ende 2010 im Rohbau
weitgehend fertig gestellt. Ende 2010 wurden die
ersten Hybridtragwerke über der Haupt-Verteiler-
halle des Bahnhofes eingehoben. Weiters werden
die südlichen Gleistragwerke hergestellt, damit ab
Mitte 2011 die ersten Teile der 25.000 m2 großen
Rautendach-Konstruktion aus Stahl montiert wer-
den können.

Neue Brückentragwerke und Gleisanlagen
Die Sanierungs- und Erweiterungsarbeiten an den
Brückentragwerken auf den Zulaufstrecken zum
Bahnhof sind in vollem Gang: Derzeit wird an den
Tragwerken Gudrunstraße, Laxenburger Straße und
Landgutgasse gearbeitet. Der südliche Teil der Brücke
über die Triester Straße ist bereits fertig ausgebaut. 

Ausblick Ab 2011 beginnen die Vorarbeiten für
die ersten Bürobauten im Quartier Belvedere und
ab Anfang 2012 werden die ersten Wohnungen
im Sonnwendviertel gebaut. Im Dezember 2012
erfolgt die Umlegung der Ostbahn auf die neue
Verkehrsstation – die ersten Züge fahren durch
den Hauptbahnhof.

BAUSTELLE
DER SUPERLATIVE
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Größten Wert legten die Planer des Hauptbahnhofs
auf einen sorgfältigen und nachhaltigen Umgang
mit der Umwelt. Insgesamt drei Umweltverträglich-
keitsprüfungen (UVP) wurden durchgeführt. Aus-
wirkungen auf unterschiedlichste Bereiche wie Lärm
und Klimabelastung, Grundwasser, Luftschadstoffe
und andere wurden untersucht und bewertet.
Ein beeindruckendes Beispiel für die festgelegten
Schutzmaßnahmen: rund 14.000 Lärmschutzfen-
ster und acht Kilometer Lärmschutzwände.

Umweltbewusstes Bauen Die ÖBB haben sich
bei der Errichtung des Hauptbahnhofs außerdem
zu einer umweltfreundlichen Baustellenabwicklung
verpflichtet: Möglichst das gesamte wieder ver-
wertbare Material – insbesondere Betonabbruch
und Gleisschotter – wird auf dem Gelände aufbe-
reitet und wieder eingesetzt. Erdaushub der auf
der Baustelle nicht mehr verwendet werden kann,
wird mit der Bahn abtransportiert. Dazu wurde
ein eigenes Ladegleis angelegt. Um den enormen
Bedarf an Beton decken zu können, produziert
seit Mai eine baustelleneigene Betonmischanlage
bis zu 180 m3 Beton pro Stunde. All diese Maß-
nahmen bedeuten eine entscheidende Minimierung
der Transporte vom und auf das Gelände. Auf der
Baustelle werden ausschließlich emissionsarme
LKWs und Baumaschinen mit Partikelreinigungs -
system eingesetzt. Zum Schutz der Anrainer gegen
Staub und Lärm sind Brecheranlagen und dazuge-
hörige Förderanlagen eingehaust.

Energieeffiziente Gebäude Der Einsatz nachhal-
tiger Materialien und die Erreichung einer hohen
Energieeffizienz der Gebäude hat ebenso höchste
Priorität: Geothermie, Fernkälte, Fernwärme sowie
ein integriertes CO2-gesteuertes Lüftungssystem
machen den Hauptbahnhof zu einem energieeffi-
zienten, Umwelt und Ressourcen schonenden
Vorzeigeprojekt.

NACHHALTIG
PLANEN, BAUEN 
UND BETREIBEN



ZEITPLAN 2007
* Start Umweltverträglichkeitsprüfungen für das Bahn-

Infrastrukturprojekt und das Städtebauvorhaben
* Baustart Modernisierung Verkehrsstation

Südtiroler Platz

2008
* Start Umweltverträglichkeitsprüfung

für das Straßenprojekt
* UVP-Bescheiderteilung für Bahn-Infrastruktur,

Städtebau, Straßenbau
* Architekturwettbewerb für Investorenprojekt

2009
* Erste Freimachungen im Entwicklungsgebiet
* Architekturwettbewerb ÖBB Konzernzentrale 
* Dezember: Sperre Süd- und Ostbahnhof

2010
* Baubeginn Bahn-Infrastrukturprojekt:

Verkehrsstation, Anlage Ost, Anlage Süd
* Abtrag Südbahnhof 
* Dezember: Inbetriebnahme gesamte

Verkehrsstation Südtiroler Platz

2011
* Baubeginn erste Bürogebäude,

ÖBB-Konzernzentrale

2012
* Baustart von Wohnbauten
* Dezember: Teilinbetriebnahme des

neuen Hauptbahnhofs

2013/2014
*  Schrittweise Inbetriebnahme

der Verkehrsstation
*  Fertigstellung erste Wohnbauten

und eines Parkteils

2015
* Fertigstellung des gesamten Gleisprojektes,

Vollbetrieb

2019
* Fertigstellung Wohnbauten und Park
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Service und Kontakt

Informationen rund um das Gesamtprojekt:
www.hauptbahnhof-wien.at

Baustellen-Anraineranliegen
Ombudsmann 
Peter Guggenberger 
Tel: +43 1 90292 4000 
E-Mail: ombudsmann@fcp.at

Geschäftsflächen in der BahnhofCity
ECE Europa Bau- und Projektmanagement G.m.b.H
Tel: +43 1 93000 35345
E-Mail: shop@ece.com

Wohnbau im neuen Stadtviertel
wohnfonds_wien
Tel: +43 1 403 59 19-0
E-Mail: office@wohnfonds.wien.at
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